Internationale Heringsmarkierungen 1958 by Krefft, G.
- 77 -
Gleichzeitig war eine Längenzunahme der 3 Jahre alten und älteren 
Tiere zu beobanhten. 
Die Längenzunahme der Heringe und die damit verbundene frühere 
Reife war du~nh ein grösseres Nahrungsangebot seit 1950 bedingt, 
das auch noch heute mit gewissen Schwankungen vorhanden ist. Die-
ses frühere Reifen der Heringe vermindert die Lebenserwartungen 
und reduziert damit auch die äl+.eren Altersgruppen. Gleichzeitig 
hat seit 1951 eine verstärkte Schleppnetzfischerei auf den Laich-
gebi~ten dieses Heringsbestandes eingesetzt. Man ist der Ansicht, 
dass diese Fischerei Einfluss auf dan Rückgang der älteren Jahres 
gruppen hat. Das Fehlen dieser Fische hat besonders die Erträge 
der Novemberfi~cherei mit Treibnetzen vor der Ostenglischen Küst~ 
sehr reduziert. Um diesen Bestand altersmässig wieder anzuheben 
und den Trpibnetzfischern besB ", re ErträgE'. im Nov6mber zu verschaf 
fen, wünscht man englischerseits über diese Frage im Rahmen d'3s 
Int"rnationalell Rates eins Aussprache. 
Die Frage, ob dip. seit 1951 durchgeführte Ölheringsfischerei auf 
JungheringE! im Blödengrundgebiet, welches als das Aufwuchsgebiet 
des Nachwur,hses für den Bank- und Downs-Hering gilt, einen Ein-
fluss auf d~n Downshering gehabt hat, konnte bisher nicht positi. 
beantworte'; werden. Sip. hätte sich besond~rs in der Oktoberfisoha-
rei bemerkbar machen müssen. ~s wurde wohl eine Verminderung in 
der Periode 1952-55 gegenüber 1946- 49 um 6% errechnet, aber dies~ 
Zahl liegt innerhalb der Schwankungsbreite der einzelnen Nachwuch.· 
jahrgänge. 
Würde. eine SChliessung der Laichplätze bei Sandettie durchgeführt , 
würde der Schleppnetzfang für die deutsche, belgisehe, französi-
sche, holländisch~ und polnische Fischdampferflotte im November 
dusfalh,n. Ausserdem wäre die belgisehe und auch teilwe:ise deut-
sche pelagische Schleppnetzfischerei der Kutter im November und 
De~embcr betroffen. 
Ub!'lr den Verlauf dieser Diskussion wird in den "Informationen" 
spät~r beriohtet werden. 
K.Schubart 
(Institut für Seefischerei, Hamburg) 
Internationale; Heringsmarkieru.ng<n 1958 
Die Ölheringssaison 1958 steht unmitt81bar vor ihrem B~ginn, und 
noch einmE'.l haben die an der Heringsfischerei dar Nordee ., bet ·=il :1.g 
ten Staaten si~h ents chlossen, durch den Internationalen Rat für 
Meeresfors0hlmg (leES) dia im Vorjahre bFlgol1!", ~ ;_·m Jllngher:1ngflmar-
kiel'ung~n im sogenannten nBljifdengrund-Gebiet" zu wiGiderholen. 
Folgende Fragen sind zu beantworten: 
1. WiB gross ist der B~stand? 
2. Wieviel fängt hinrvon die Ölheringsfischcrei? 
3. Wohin wandern die überlebenden Heringe? 
4. Nie wirkt sich di~ Ölheringsfischerei auf d~n Fang 
von ~paisehering aus? 
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Suchen wir die Anwort auf Frag~ 4, so müssen wir zunächst die 
Antworten auf di~ ~rsten 3 Fragen, wenigstens in groben Zügen, 
kennen. Dank der Markierung des Vorjahres, die fast ganz mit 
inneren Mark~n arbeitet~, gewannen wir eine erste Vorstellung von 
Punkt I und 2. Danach bezifferta sich gewichtsmässig 1957 der 
Bestand zu Saisonbeginn auf etwa eine halbe Million Tonnen Jung-
hering. Die dänische und deutscho Ölheringsfischerei fing hier-
von etwa 13%. Doch, einmal ist keinmal! darum müssen wir das Ex-
periment wiederholen, um zu seh~n, ob die im Vorjahr~ gewonnenen 
Vorstellungen sich bgstätig~n oder ~twa starke Schwankungen in 
den Beständen oder den Umweltbedingungen das Bild komplizieren. 
Auch gilt es, nunmehr der Frage 3, dem Verbleib der herangewachse-
nen Heringe, seine Aufmerksamkeit zuzuwenden. Gehen sie, ge-
schlechtsreif geworden, in die Fladengrundfischerei? Treffen wir 
sie auf den Laichplätzen der Doggerbank oder vor Sandettie wieder? 
Hier helfen uns die inneren Markierungen nicht weiter. Darum wol-
len wir zusätzlich in diesem Jahre an Bord des schwedischen For-
schungsschiffes "Skagerrak" versuchen, an die 5000 Jungheringe 
mit der bekannten gelb-blauen Lea-Marke zu konnzeichnen, in der 
Hoffnung, dass genügend von diesen Heringen die Saison überdau-
ern, um im nächsten Jahr den FiSChdampfern und Loggern in's Netz 
zu gehen. 
Die Erfolge des Jahres 1957 verdanken wir nicht zuletz der tat-
kräftigen Hilfe der Fischmehlfabriken, aber auch die Fischer 
(vornehmlich freilich nur die dänischen!) haben mittels der von 
ihnen gelieferten, oft sehr detailli~rten Fangstatistiken dazu 
beigetragen, ein besseres Bild der Olheringsfischerei zu ermögli-
chen. Zweifellos wäre dieses Bild weniger skizzenhaft und fJr 
die Interessen der deutschen Fischerei vielleicht günstiger aus-
gefallen, hätten auch unsere Fischer die ihnen gp.stellten Fragen 
beantwortet. 
Wir hoffen daher, dass in diesem Jahre auch sie die ihnen von 
den Fischereiämtern zugehenden Fangmaldebögen führen werden. Doch 
das ist nicht Alles! Sicherlich werden schon viele der äusserlich 
markierten Heringe von der Ölheringsfischerei wiedergefangen wer-
den. Diese Marken lassen sich in den Fabriken nicht Wiederfinden. 
Darum bitten wir die Kutterfischer: Gebt acht, wenn der Fang an 
Deok kommt! Jeder marki~rte Hering brin~t dem Finder 6 DM ein. 
Wenn ein markierter Hering gefunden wir , bitten wir folgendes 
zu veranlassen: 
1. Aufbewahren des Herings (eventuell Salzeni) 
2. Notieren Sie Nummer der Marke, Datum (möglichst Tageszei t) 
und Fangort (Position)! 
3. Liefern Sie gl~ich nach Ankunft im Hafen den Hering bei 
einem der Fischmeister, der Fischmarktverwaltung oder 
einam der Fischereiforschungsinstitute ein. 
4. Ist das nicht möglich, senden Sie ihn bitt. per Post un-
mittelbar an das Institut für Seefischerei der Bundesfor-
schungsanstalt für Fischerei, Hamburg 36, Neuer Wall 72 
ein. Die Portokosten werden von uns ersetzt. Auch werden 
wir Ihn~n mit der Fangprämie mitteil~n, wann und wo die-
ser Hering markiert wurde. Vergessen Sie also nicht , Ihre 
volle Anschrift miteinzusenden. 
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DE;I" Wert ilh;sp.r Un t"rsuchungenwird,ganz v,on der Mitarbeit der 
Prayis al)hängen., Sinn un(]:. Zweck der Markierungsilxperimente ist 
es, dGrFischerei !3U h,"lf .. !i~ So hoff"'; <tenn der Internationale 
Rat für Me",rp.s!orschung, 'dass auch die Fischerei ihm hilft, ' auf 
dass ' die Ergebni3se seilur Forschungen vom Erfolg gekrönt sein 
mögen'. 
Gerhard Krofft 
(Institut für Seefischertli,Hamburg) 
l!1:." :'~ :r:!~g . markierter Fiscn~9: 
.däL. i:lC h ,'i W i -ttlingsmarkierung.em 
Wähl'~ll(l. c:.e s erste-n Ha11jahl'es 1958 ging,m im . Iristi tut ,für See-
fischerd witid'lr "d.llE: beträchtliche Anzahl von Meldungen über 
dem Wi"derfc;ng markii;;'rter Fische edn. Dill beigefügten Tabellen 
soll'mall",n EinsEm-J.tlrll und den übrigen Intertlss .. nten einen Übel'-
blick übnr diese Einliefilrungen v"rschaffen und sie - soweit es 
uns nach den vorliegeniien Lister.. möglich ist - über die Aussetzungs-
daten unt,,~ rrichten. ' 
Wie ' uns e re Aufstellune zeigt, wurde erstmals die Mark", von 'einem 
gek'!nnz':; ichneten ,Wi ttlin~ eingt:llief;:rt . Dies~r Wio,derf~m<i gibt 
Veranlassung, nachdrücKI'icll auf di·;:se Markierungsexp"rimente an 
'.1 i ttlingEm hinzuweisen. ' Es ist bisher n~lr wenig darüber bekannt, 
ob die Wittlinge in di;,r Nords .. e un<t in dem angrenzE'nd"n Gewässarn 
grös"dre Wand',l'bswegung"m durchführ,en, o,:~, .. r ob sielllehr oder w,-Ili-
g",r getre"lllte Bestäncl.~) bilden, zwis 'Jhen diillen der Austausch von 
Fisch.:n nur g(Hing ist. Ebenso sind die Meinungen darüber sehr 
geteilt, wi"3 g:;.'oss d",r Ant'-'il dGlr Fische ist, der dt:m Wi ttlings-
b~star..<i . ,jährlich durch <l.ie Fischerei entnommelL Wird. Zur Klärung 
d'ieser Fragen hat>~n die Wisseriscihaftlflr des Danmarka Füikcri-
og, Havundprspgelser ir.. Charlottenl-.md im Jahre 1956 mit d<!!r Mar-
kierungvon Wittlingen in der,N0rdsfle und im Skagerrak - Kattegat 
Gsbiet 1i:lgonnen und s&i tr.er mehr als 8000 Wittlinge gekennzeichnt:lt. 
E'Gwa ' di e Hälft t:l dies er Tiere wur~.e durch Anbringen ,derallgeme in 
bel':3.nnten bla'.J.-gelben hydrostat lcchen Mark.: llach LEA am Rücken der 
Wittlinge äus'Serlioh markiert, die ander~'Hälfte innerlich durch 
El.nbr'ingen ein8r kleinon Stahlmarke in die Leibeshöhle ,der Fisch". 
Die innerfln Marker.., diE; bereits i:a grossem Umfange für dip. Mar-
kierung von H"ringen Ve·I'W'lnd-.mg fanden, sind zwar am Fi,sch von 
aussen ,nicht zu brbmnen, werder. jedoch bei der industriellen V",r-
arbeitung (1,,1' Fi.sche in d,m Fischmehlfabriken von den MagnetsGpa-
ratoren zurü .... kgehal ten und geben auf diesrr. W .. ise - sofern der 
Fangplatz nüch 2'U ermitteln ist - Aufschluss üb e r die Wanderungen 
!l,er in d~n I'ldustriefängen enthaltenen Wittlinge. Auch die erste 
im Ins :iii tut für SN .fischf'rei' eingegangene Wittlingsmarke ist ei-
lle solch .. i :nnerlic'h angebracht!:: Stahlmarke, di<!! an der Magnetan-
lage einer Fisc:hmehltabrik<entdeckt wurd ... 
Die dänischen Wi ttlingsinarkierl.1.ngenwurd"n in ve'rs ;::hiedenen Jah-
reszeiten 'in n ahA!T.U allen Gebieten der Nordsee,d ... s Skagerraks 
'_md des K'ltt '3ga'Gß ausgeführt. Von den ·gekf.'nnzeichneten Wittlingen 
wurden bis Ende 1957 insgesamt 156 äusserlich und 106 innerlich 
.' 
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. , ,. ,. 
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Wohin wandert der Hering? 
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Die mit Hilfe der internationalen Heringsmarkierungen 1m 
ölheringsgebiet (·Bl~dengrund") zu lösenden Probleme lauten 
kurz fo~uliert: 
1j Wie groß ist der Jungheringsbestand? 
2 Wieviel fängt die Ölheringsfischerei davon weg? 
, Wohin wandern die überlebenden herangewachsenen Heringe? 
4 Wie wirkt sioh die Jungherings-Industriefischerei auf 
den Fang erwachsener Heringe aus? 
Die vierte und wichtigste irage kann nllr beunt-:lortet v:erden, 
wenn 'llir zuvor auf die Fragen 1-3 wenigstens in gro2en Z:igen eine 
Antwort geben können. 
Den beiden ersten Problemen, den Fragen na.ch der Best<.'.ndsstärke 
und der "fischereilichen Sterblichkeit" sind wir durch die ;/lar-
kierungsversuche des Vorjahres (1957) näher gekomnen. Diese Mar-
kierungen wurden vorwiegend ülit innerenl<1arken, kleinennumerier-
ten Stahlplättchen, die mit einer "Pistole" in die Leibeshöhle 
der Fische "geschoss·en" wurden, ausgeführt. Dabei ergab sich, daß 
der Bestand zu Beginn der Saison ehla eine halbe !,;illion Tonnen 
betrug, und daß die ülheringsfischerei etwa 13% . dieser ;"ene;e fing. 
Die Versuche '[:erden im August 1958 wiederholt und durch eine 
.erhebliche Zahl äußerer ~arkiEirungen (geplant sind 5000) mit gelb-
blauen, am Rücken der Fische befestigten Plastikmar;;:en erweitert, 
um herauszufinden, ':Johin der Hering wandert, wenn er geschlechts-
reif '.'1ird, !Jlit l.nderen '.7orten, das Ziel ist heraL1szufinden, wel-
cher Best=d (oder Bestände) der ~ordseeheringe seine ";ander-
stube" im Bl,0'dengrundgebiet hat. 
Im vergangenen J..hre entst !1nd eine mls.::;ezeichnete Zusammenarbeit 
mit den Fischmehlf&brike~, die die vorläufigen Berechnungen der 
Bestc:.ndsstürkeund der fischereilichen 5terblich:~eit ermöglichte. 
Die cl.änische . iCutter:t'isc;lerJi ist an diese;:l guten Zrgebnissen 
wesentlich beteilict, inde~ 3ie detaillierte Fc:.ngstatistiken lie-
ferte , während rJir von den dautschen Kuttern leider nlJ_r sehr weni-
ge Fangmeldebögen erhiel tell. 
In diesem Jahre wirci j eioci1 ;,;.ie ~uali tät der Erge'unisse noch 
weit mehr von den ~'ischeTll ~ohdngen, da ciie äußeren Marken in der 
Regel nicht in den Fabrike::! ~efunden ,'Ierden. Der Interna tionale 
Rat für~ee~~sforschung (leES, bittet d4ner ernstlich um die Hilfe 
der Heringsfischer. Insbesondere bittet er, bei hnbordkommen der 
Fi:.nge ~mfmarkierte Heringe zu achten, die mit den üblichen 6.-Dl: I 
bezahlt werden. 
Bew..hren Sie jeden markierten Hering t.uf (evtl. salzen!), aber 
auch abgerissene Mar:cen sind wertvoll. Benachrichtigen Sie sofort 
den KL>pitänj F:mgort (Position), Datum und Tageszeit sind wichtig! 
Im Hafen soll der Hering m1..iglichst bald wit den erforderlichen 
Angaben einem Fischerei-Aufsichtsbe=ten überseben werden, damit 
der Hering in bestmö.jlichem Zustand untersucht werden kann. Sollte 
das unmoßlich sein, bitte jer Post an . 
das Institut für SeefisCherei, Humburg 36, Neuer ~&ll 72, 
das Institut für ~iiste:r.- und Binnenfischerei, CU]:ll&ven, 
. Alte Liebe 1 oder 
die Biolosische j,nstal t Helg oland, Abt. Fischereibi c.lo6 ie , 
Bremerhaven-F., " .. l-'ust-Pl~tz einsenden. 
Mit der Prämie erhalten Sie Nach:ticht iiber Aussetzung sort und 
-zeit des Herings. Vergessen Sie aber nicht, Ihre volle Anschrift 
anzl:tgeben, damit ,virsicherge:len, daß Sie die Fangprämie erhalten. 
~Joch eins! Der ';[ert der Schlüsse, die die '::issenschaft aus dem 
Experill1ent ziehen kmm, hängt ganz von den ;'.uskünften ab, die '.Iir 
von Ihnen be;:ommen. 'iHr machen diese Versuche, um den Fischern zu 
l1elfen, helfen auch Sie uns durch Ihre unentbehrliche Mitarbeit! 
Die Ergebnisse der Untersuchungen v!erden mit den -:iblichen Nach-
richtenmitteln der beteiligten Länder veröffentli,cht. 
Dr. Gerh~rd Krefft 
Ei ti;lied der Arbei tsgru:ppe "Interna tion&le Heringsi;1arkierungen" 
Institut für Seefischerei 
der B\IDdesforschlmgsanstc.l t für Fischerei 
Hambur[; 36, Heuer ilall 72 
